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Die „Nachrichten" er¬
scheinen jeden Dienstag,
Donnerstag n . Sonnabend
und kosten pro Quartal
1 Mark inel. Postanfschlag.
Bestellungen übernehme«
alle Psstanstalten.

Annoncen kosten di»
einspaltigeCorpuszeileoder
deren Raum 10 s>, für
auswärts 15 A,. Annoncen

werden mich angenommen
von den Herren : Büttner
u . Winter in Oldenburg,
E . Schlotte in Bremen,
Haasenstein und Vogler
in Bremen und Hamburg,
I . Nootbaar in Hamburg,
Rudolt Mosse in Berlin,
Th . Dietrich L Comp,
in Cassel , G . L. Daube
L Comp, in Frankfurt am
Main und von anderen.

Insertions -Comptoirs.

c Stadt und Amt Elsfleth.
./N 130 . . Donnerstag , den 8 . November 1877^

Englands Handelspolitik-
Die Parteien unseres Vaterlandes und ihre Vertreter in den

parlamentarischen Körperschaften lassen angesichts des herrschenden
socialen Nothftandes setzt mehr die volksmirthschaftliche als die
rein politische Seite ihres Programms hervortretm und der Ruf:
Hie Freihandel ! hie Schutzzoll! ertönt lauter als zuvor. Es wird
deshalb sicher interessant sein , Näheres über die Handelspolitik
Englands zu . erfahren, eines Landes, das unserer volkswirthschaft-
ttchen Entwickelung weit vorauf ist, und dessen Handelsgeschichte
für uns so manche zu beherzigende Lehre enthält.

Es gab Zeiten, in denen Englands Handelspolitik nicht die
freiheitliche Maske gezeigt bat wie heut zu Tage , vielmehr zum
Schutz seiner heimischen Interessen mit den schärfsten Waffen
sowohl gegen seine eigenen Cvlonien, als auch gegen andere Länder
vorgegangen ist.

Als England wahrnahm , wie seine Cvlonien in Nordamerika
anfingen ihre Bedürfnisse an Jndustriewaarcn , abgesehen von
Handel und Schifffahrt , selbst zu befriedigen, der Wohlstand sich
in Folge dessen hob, , fürchtete cs , die amerikanischen Colonicn
könnten sich wirthschaftlich und politisch von Alt - England unab¬
hängig machen . — Nun begann das Mutterland durch lange
Jahre hindurch eine Reihe von Gesetzen gegen den Handel, die
Schifffahrt und die Industrie seiner eigenen Colonicn in Nord¬
amerika zu erlassen , von denen immer das eine das andere an
Strenge und Selbstsucht übertraf . Was die Colonial - Polilik
Englands in ihrem egoistischen Bestreben verhindern wollte, be¬
schleunigte cs vielmehr. Dem Volke der Cvlonien riß endlich die
Geduld, und unter der Führung des unsterblichen Washington
und der anderen Väter der nordamerikanischen Republik machte
cS sich frei von England und blühte nun aus zu der Größe , in
der wir die » Vereinigten Staaten von Nordamerika - heute er¬
blicken. Das war der Lohn Englands für feine Treulosigkeit und
Selbstsucht gegen das eigene Fleisch und Blut in seinen Cvlonien.

Sehen wir nach Indien. England eroberte im vorigen Jahr¬
hundert durch die sog . „Ostindische Compagnie" die weiten Länder
Vvrdec-Jndiens und fand ein zahlreiches Volk vor, die Hindus,
die eine weit ausgedehnte Industrie betrieben , besonders die Baum-
wollen -Webrrei.

Kaum waren die Engländer im Lande , so vernichteten sie die
einheimische Industrie; die Hindus mußten ihre baumwollenen

Kleiderstoffe u . s . w. von den Engländern kaufen und um eS
kurz zu sagen , durch die scheußlichsten gesetzlichen Maßnahmen
gegen die armen Hindus hat England das Volk körperlich und
geistig so heruntergebracht, daß, wie es in den letzten Jahren
unter Zutritt von ungünstigen Witterungsoerhältnissen geschehen
ist , wiederholte Hungersnoth in diesen weiten Landstrichen daS
Volk fast decimirl hat . Millionen mußten durch Almosen an
Lebensmitteln dürftig ernährt werden, Hundcrltausende starben den
Hungertod, wurden von Seuchen dahingerafft . Dieselbe selbst¬
süchtige Colonial -Polilik hat es gegen Canada und gegen seine
australischen Colonicn gezeigt . Diese Colomen haben angefangeu,,
in letzterer Zeit eine Art gesetzlichen Widerstand gegen die selbst¬
süchtigen Handelsinteressen Englands zu vrganisiren , und, daS
Beispiel Nordamerikas vor den Augen, das Mutterland hat still¬
schweigend nachgegeben . Der Egoismus Englands in früheren
Zeiten ging so weit , daß cS die Ausfuhr seiner Maschinen nach
seinen eigenen Colonicn und den Ländern Europas mit den
härtesten Strafen , selbst mit dem Tode bedrohte.

England begründete durch den stärksten Schutz, den cs seiner
Industrie, seiner Schifffahrt und seinem Handel angedeihen ließ,
seine merkantile Größe und erst seit der Zeit , wo es diese voll¬
ständig und in dem Maße erreicht hatte, daß kein Land in gewissen
Industriezweigen mit ihm concurriren kann , predigt es den andern
Völkern den Freihandel . Aber selbst jetzt gewährt es andern
Völkern noch nicht volle Gegenseitigkeit in handelspolitischer Be¬
ziehung. Es erhebt einen bedeutenden Zoll auf die Einfuhr z . B.
von Spiritus , und erschwert die Einfuhr von Fabrikaten ver¬
schiedener Industrien durch Erheben von ziemlich bedeutenden
Hafenabgaben und LocalzöUen . Genau so selbstsüchtig , wie seinen
eigenen Cvlonien gegenüber, verhielt sich England z. B . gegen
Portugal. Dieses Land wurde vermöge abgeschlossener Handels¬
verträge durch England systematisch ausgesogen ; als nichts mehr
aus diesem Lande hcrausziipressen war , bemächtigten sich Engländer
des einzigen Export -Artikels, des Weines , indem sie die Weinberge
bei Opporto u . a . O . erwarben und so Portugal gänzlich , poli¬
tisch und wirthschaftlich, im Schraubstock hatten — cs wie eine
eroberte Provinz ausnutzten. — Und dies System hat lange
Jahre gedauert ; in neuester Zeit beginnt Portugal sich von England
endlich zu emancipirm . (Schluß folgt .)

Macht des Gewissens.
Original -Erzählung von Mary Dobson.

(5 . Fortsetzung.)
Nach längerem, vergeblichen Warten mußte wohl sein Opfer

sich nähern, denn er erfaßte einen starken Knotenslock , biß fast
die Zähne auseinander und murmelte : » Er ist meinem Glück
entgegen ! Else muß auf irgend eine Weise mein werden — sie ist
jung — sie wird ihn noch vergessen ! " Jetzt kamen rüstige Män-
nerschrilte näher, und ein Wanderer , die Reisetasche in der einen,
seinen Stock in der andern Hand, trat, nichts Böses ahnend, an
die Brüche heran, sank aber auch in demselben Moment von
unsichtbarer Hand schwer in die Schläfe getroffen , lautlos zu
Boden , und rollte gleich darauf in die Tiefe hinab, die lebend zu
erreichen eine Unmöglichkeit war.

Nachdem ihm sein Tcufelswerk gelungen, blickte der Forst-
gehülfc einen Augenblick seinem Opfer noch und flüsterte : „ Das
also wäre geglückt ! Es wird Keiner Argwohn schöpfen, da Nie¬
mand eine Ahnung von meiner leidenschaftlichen Liebe hat . Nur
Else weiß davon, sie wird aber jetzt kaum daran denken-
doch Len Stock muß ich über die Seite schaffen , er könnte — — "

und mit diesen Worten wollte er ihn ergreifen, schauderte aber
unwillkürlich vor dem Mordwerkzeug, das ihn so schnell und leicht
an 's Ziel gebracht und er dann achtlos von sich geworfen. Sich
jedoch gewaltsam ermannend nahm er ihn hastig auf , und eilte
damit in den Wald , wo er ihn tief in den lockeren Boden hiiiein-
steckte , und dann nach einer andern Seite des Reviers ging, wo
er noch einige der Holzarbeiter sprechen mußte.

Untcrdeß schritt der Förster , ohne dem jungen Mann zu
begegnen , der nach seiner Berechnung die Steinbrüche erreicht
haben mußte, immer weiter. Annchmend, daß jeuer sich verspätet
habe , ging er noch tiefer in die Berge hinein ; als aber endlich
die Sonne dem Untergänge nahe war , und er noch immer ver¬
geblich harrte , entschloß er sich zur Umkehr in der Hoffnung,
ihn selbst oder doch einen Brief von ihm im Hause vorzufinden.

Gegen acht Uhr langte er wieder im Forsthause a», wo ihm
auch schon die Frauen mit der Frage entgegenstürzten: » Du bringst
ihn nicht init ? Ist er nicht gekommen ? "

„ Nein , Kinder , ich habe kein Zeichen von ihm gesehen noch
gefunden , und mußte daher annchmen, daß er aus einem andern
Wege hierher gekommen , oder auch zurückgehalten sei und eine»
Boten geschickt habe . "



Rundschau.
* Berlin , 4 . Nov , Die Trauerfeierlichkeit am Sarge des

verstorbenen Generalfeldmarschalls Grafen v . Wrangel wird am
Nachmittag des 5 . Novbr . , und zwar um 3 Uhr , in den oberen
Räumen des von dem Verstorbenen seit 1849 bewohnten v . Roh-
dich'schen Hause am Pariser Platze 3 gehalten werden . Der Kaiser
gedenkt mit sämmtlichen hier anwesenden Prinzen des königlichen
Hauses der Trauerfeier beizuwvhnen , mit welcher alle dem Ver¬
storbenen nach dessen hohem militairischen Range zukommenden
militairischen Ehren verbunden sein werden . — Noch zwei Jahre
lang ist der verstorbene Feldmarschall Graf Wrangel Unterthan
Friedrich ' s des Großen gewesen, fast 8 Jahre älter war er als
Pius IX . , beinahe 13 Jahre älter als Kaiser Wilhelm . Seine
sämmtlichen Kinder sind ihm im Tode voraufgcgangcn , nur seine
aus dem Hause v . Below stammende Wittwc und ein im Jahre
1847 geborener Enkel überleben ihn . — Eine kaiserliche Cabincts-
Ordre bestimmt , um das Andenken Wrangel « zu ehren , daß

« sämmtliche Officicre der Armee acht , die Officiere des branden-
burgischen Füsilier - Regiments , dessen Chef Wrangel war , zwölf,
die Officiere des ostpreußischen Cuirassir -Regiments vierzehn Tage
Trauerflor tragen . Das ostpreußische Cuirassir -Regimmt wird
den Namen Graf Wrangel beibehalten.

* Einige Bestimmungen des vorjährigen englischen Gesetzes
über die Handelsschifffahrt (öritmli Llereimirt 8iiipx >wA .4ot)
hatten , wie man sich erinnert , in den deutschen Hasen - und
Schifffahrtsorten viel böses Blut gemacht und diplomatische Ver¬
wendung zuwege gebracht . So ist immer noch nicht festgestellt,
was unter der in jenem Gesetze erwähnten gewöhnlichen Reisedauer
eines Schiffes verstanden werden muß , und das Reichskanzleramt
ist nach der ,,K . Z ." auf ' s Neue von betheiligten Handelsstands«
Vorständen ersucht worden , bei der britischen Staatsregicrung mit
dem ganzen Gewichte der deutschen Machtstellung dahin zu wirken,
daß die Art . 23 und 24 des erwähnten Gesetzes aufgehoben
werden . Das britische Board of Trade (Handelsamt ) möge
veranlaßt werden » den Begriff der Reisedauer unverzüglich
authentisch zu erläutern , da einzelne Exemplifikationen nicht
ausreichen.

* Der Entschluß der deutschen Regierung , der österreichischen
eine Verlängerung des bestehenden Handelsvertrages um ein Jahr
vorzuschlagen , beweist , wie unbegründet die Vorwürfe gewesen,
als sei es der deutschen Regierung gar nicht ernstlich um das
Zustandekommen des Vertrages zu thun gewesen . Es herrscht
hier die Meinung , die österreichisch -ungarische Regierung werde
zu dem Vorschläge , der schon lange als das beste Auskunftsmittel
empfohlen wurde , die Hand bieten . In diesem Falle würden
wohl die Verhandlungen in nächster Zeit wieder ausgenommen
werden.

* Die Vorschläge deS Reichskanzlers bezüglich der Abgrenz¬
ung der Bezirke der nach dem Gesetze über die Untersuchung von
Seeunfällen zu errichtenden Seeämtern gehen , wie zu erwarten
war , von der Voraussetzung aus , daß bei der Abgrenzung der
Bezirke nur die Verhältnisse der Fluß - und Küstengebiete , nicht
die Grenzen der Seeuferstaaten zu berücksichtigen seien . Indessen
hat die große Zahl der Seeämter nicht weniger als 12 , wovon
allein 7 auf die preußische Küste fallen , einigermaßen überrascht,
eine Verringerung der Bezirke , etwa durch Zusammenlegen von
Königsberg und Danzig , von Stettin und Stralsund , von Lübeck

und Rostock und von Bremerhaven und Brake erscheint doch
wünschenSwerth.

* Dem „ Dresdener Journal « zufolge ist die Erkrankung
der Königin -Mutter von Sächsin Amalie Auguste (geb. am 13.
November 1801 ) eine Besvrgniß erregende und die Schwäche
sehr bedeutend.

* Der jetzige Krieg hat , wie zu erwarten war . auf die
deutsche Industrie einen fördernden Einfluß ausgeübt . Nicht nur
haben diejenigen Fabriken , welche sich mit der Herstellung von
Kriegsmaterial direct befassen , umfassende Aufträge erhalten,
sondern auch andere Zweige der heimischen Industrie sind mit
Ausführung von Arbeiten bedacht worden . In neuester Zeit haben
besonders auch die Fabrikanten von aller Art EisenbahnbedarfS-

s artikeln zahlreiche Ordres zur schleunigen Ablieferung von Waggons
^ und Locomotiven empfangen , da die russische Industrie den an sie

gestellten Anforderungen ihrer Regierung nicht hat Nachkommen
können.

* Wien, 5 . Nov . Die .. Presse « meldet aus Tiflis : Bon
Olti rückte eine russische Colonne vor , welche das Euvhrathal
erreichte und die direkte Verbindung zwischen Batnm und Erzerum
unterbrach . — Die « Politische Correspe -udcuz « meldet : Nach einer
Depesche aus Konstantinvpcl vom 4 Nov . schweben bereits seit
einiger Zeit zwischen mehreren Mächten und der Pforte einer¬
seits uud Rußland andererseits Verhandlungen , welche die
Neutralisirung der Sulinamundung noch im Lause des Krieges
bezwecken.

* Wien, 6 . Nov . Die » Polit . Corr . « meldet aus Kou-
stantinopcl von vorgestern . Aus Befehl des Großvezirs sind viele
hervorragende Würdenträger verhaftet worden . Es verlautet , daß
eine Verschwörung der Partei des abgesetzten Sultans Murad
entdeckt sei . — Die „ Polit . Corr .

" meldet aus Belgrad : Die
militairischen Bewegungen nach der Grenze dauern fort , ohne daß
hieraus auf eine bevorstehende Action zu schließen wäre . Theil-
weise werden nur Milizbrigadeu an der Grenze abgelöst . — Die
anwesenden bosnischen Jnsurgentenchefs verlangen von der serbi¬
schen Regierung die Normirung eines neuen Obercommandanten.

* Die österreichische Regierung hat den Vorschlag
Deutschlands , den bisherigen Zollvertrag auf ein Jahr zu ver¬
längern , abgelehnt , weil ffc darin ein Hinderniß für den endlichen
Abschluß des Ausgleiches mit Ungarn erblickt . Sie hat einen
Vorschlag gemacht , einen Vertrag aus Grund der meistbegünstigten
Nation abzuschließen.

* Petersburg, 5 . Nov . Ofsiciell aus Wisinkoi vom 4>
d >: In der Affaire bei Hassankaleh wurde ein Pascha und gegen
120 Türken gefangen genommen . Am nächsten Tage beerdigten
wir unterwegs 500 Feinde und erbeuteten viele hinterlaffene
Gewehre und Munition . — Kars ist eng blockirt . Heute wurde
gegenüber des südöstlichen Forts die Errichtung einer BelagerungS-
battcrie begonnen.

* Petersburg, 5 . Nov . Ofsiciell aus Medowau : Gegen
4000 Türken griffen am 2 . Novbr . das Sewki ' sche Infanterie-
Regiment auf der Position Marian , oberhalb Helena , an . Die¬
selben wurden nach dreistündigem Kampfe mit großem Verluste
zurückgeschlagen . Am 2 . Nov . erreichte eine Cscadron des Leib-
garde -Dragoner - RcgimentS , über Komarews vorrückend , Dschua-
lowo , am Ursprung des Skitflusses , hatte ein Gefecht mit Tscher-
kessen und erbeutete hundert Wagen und viel Vieh . General
Tscherewin besetzte mit der kaukasischen Kosakenbrigade das Dorf

„ Das ist nicht geschehen« , entgegnete besorgt die Försterin,
„ dennoch , meine ich , können wir ihn bis Dunkelwerden erwarten.
Vielleicht auch hat er in S . einen Wagen genommen und kommt
auf einem andern Wege . Jedenfalls aber wollen wir uns noch
nicht ängstigen !«

Dieser Rath aber war leichter ertheikt als befolgt , wenigstens
in Bezug aus Else , die von furchtbarer Unruhe getrieben , endlich
zu ihrem Slrohhul griff , Leo rief und in den Forst eilte . Ohne
die mindeste Furcht zu empfinden , denn ihr war fast jeder Baum
bekannt , schritt sie immer weiter , bis sie auf ihren Vetter traf,
dem anfänglich bei ihrem Anblick das Herz lauter klopfte . Er
faßte sich jedoch schnell und sagte so unbefangen wie möglich:
„ Wohin noch so spät , Else ? Es dunkelt in den Bergen schon,
soll ich Dich begleiten ? «

„ Robert , hast Du — hast Du Herrn Stern nicht gesehen ? «
fragte sie mit zitternder Stimme ihre Augen zu ibm erhebend-
der ruhig ihren Bück aushielt , aber die Farbe wechselte, was ihr
indeß die Dämmerung verbarg.

„ Nein , Else , ich habe Niemand gesehen « , entgegnete er in
festem Ton , » ich komme auch von den entferntesten Holzpflanzungen.
Willst Du aber noch weiter gehen , so bin ich bereit,Dich zu begleiten . «

Else , welcher jetzt einfiel , daß ihr Betragen ihrem Vetter unge¬
wöhnlich erscheinen müsse, antwortete ruhiger : « Nein , Robert , laß
uns umkehren , er mag wohl erst morgen kommen « , und ohne
weiter ein Wort zu sprechen , wandten sie ihre Schritte der För¬
sterei zu, Broddorf in seinem Herzen erfreut , nach seiner Unthat
das erste Zusammentreffen mit Else überstanden zu haben.

Nach einer in der größten Unruhe und Aufregung verlebten
Nacht , ließ früh am folgenden Morgen Waldmonn einen leichten
Wagen anspanne » und fuhr nach S . zu dem Hauptprediger , wo
er wußte , daß Felix wohnte . Hier erfuhr er zu seinem Schrecken,
daß Pastor S . früh am vergangenen Nachmittag aufgebrvchcn
sei , um keineufalls den ihm entgegenkommenden Förster zu
verfehlen.

Da nun die Gewißheit eines Unglücksfalls vorlag , begaben
sich die Männer zu dem Bürgermeister des Städtchens , der auch
bereit war , sie mit den erforderlichen Leuten zu begleiten , um aus
dem Wege nach allen Richtungem . hin Nachforschungen anzustellen.
So batten sie sich nach mehreren Stunden vergeblichen Suchens

endlich den Stembrnchen genähert , und der Bürgermeister , dem
die Sache immer ernster erschien , Befehl ertheilt hinabznsleigen,
als um einc Waldecke biegend , sic eine ungewöhnliche Anzahl



PcMerna links an der Chaussee nach Sofia und stellte die Ver¬
bindung mit General Kmzew her , welcher Turkyisvor besetzte.
Eine Streifwache Tscherewin' S passirte den Jablonitzaengpaß.

* Petersburg, 6. Nov . Officiell aus Bogot , 5 . Nov . :
Die Einnahme von Tetben erfolgte am 31 . Octbr. durch Oberst
Orloff . Der russische Verlust ist Dank dem von Major Beater
auSgewähltcn Angriffspunkte nur 1 Todler, 4 Verwundete und
17 Contusionirte . Nach der Erstürmung einer beherrschenden
Redoute räumten die Türken die anderen Befestigungen ohne
Kampf und flohen auf Gebirgspfaden nach Eartove und Orkhanie.
Die Türken verloren 100 Todte und führten viele Verwundete
mit sich fort.

* DaS russische Hauptquartierhat die frühere Idee wieder
aufgcgriffen, mit besonderen Streikkräften , die schon organisin
sein fallen , den Balkan zu überschreiten und auf Adrianopst zu
marfchircn. 70,000 Mann sind zu diesem Zwecke schon bei
Zinmitza zusammengerogen. Der Czar hofft auf diese Weise den
Feldzug siegreich zu beenden , indem er einen Stoß in bas Herz
des feindlichen Landes lhut . Die Türken raffen jetzt südlich vom
Balkan alle nur irgendwie verfügbaren Mannschaften zusammen,
um das russische Vorhaben zu vereiteln. Geld hat die Pforte
noch in Hülle und Fülle, haben doch die Mohamcdancr Indiens
eine neue türkische Anleihe von 20 Milk . Pfd . Sterling (400
Will . Mark ) zu Stande gebrach ! ; aber es macht sich der Mangel
an Truppen in immer fühlbarerer Weise bemerkbar. Bei dieser
für die Türken so ungünstigen Lage ist cs schwer zu begreifen,
warum Egypten seinen früher gezeigten Feuereifer erkalten läßt.
Der Khedive hat die versprochenen Nachschübe noch nicht gesandt
und sein Sohn , der tapfere Prinz Hassan (in preußischen Diensten
ausgcbildet) weigert sich jetzt entschieden , ein ihm angetragenes
Eommando gegen die auf Basardschik anrückenden Russen zu
Übernehmen.

* Die serbische Regierung weiß noch immer nicht recht,
soll sie oder soll sie nicht . Die russischen Unterstützungsgelder
sind zwar schön, aber türkische Schläge waren weniger schön. Als
die Ruwänier geschlagen wurden, ließ dchhalb ihre Kriegslust
wieder nach, jetzt möchten sie zwar wohl, aber im russischen Haupt¬
quartier scheint man verstimmt zu sein über das allzu selbstsüchtige
Verhalten Serbiens. — Große Bestürzung erregt in Belgrad
die Nachricht, daß dem serbischen Kronprätendenten , Peter Kara-
georgewitsch , gestattet werde, den Feldzug in der russischen Armee
mitzumachcn.

Locales und Provinzielles.
8 Elsfleth , 7 . November. Der von den Herren I . D.

Borg siede und Consorten gekaufte Dampfer „ Concordia « ,
früher Brake, ist nach vollendeter Reparatur gestern Abend hier
eingetroffen und wird seine Dienste als Schleppboot sofort an-
trelen.

8 Da der seitherige Calfactor der höheren Bürgerschule
Herr Bargmann seine Stelle zum 1. Mai gekündigt hat, so
wurde der Zimmermann Herr Nienaber zum Calfactor ernannt.

8 Nachdem die Scharlach - Epidemie in unserer Stadt leider
noch nicht erloschen , werden die Schulen am nächsten Montag
noch nicht beginnen.

* Rumpf und Ladung des bei Bermuda gestrandeten hiesigen
Schauers „ Clara" sind am 6 . October in Versteigerung für
56 Pfd . Sterl . verkauft worden.

* Die oldenburgische Landwirthschafts- Gesellschaft, Abtheilung
Elsfleth , versammelt sich am Sonntag , den 11 . Nov . , Nach¬
mittags 3 Uhr, in Janßcns Gasthaus zu Nordermoor.

* Der » Bremer Courier " schreibt : » Die Correction der
Unterwcscr wird wahrscheinlich schon im nächsten Frühjahr in
Angriff genommen werden. Sehr wünschenswerth würde es sein,
wenn sich das Flußbett der Unterwescr so fahrbar machen ließe,
daß Schiffe europäischer Fahrt an die Stadt gelangen können .

"
* Berne - Am Sonntag, den 4 . November, feierten der

Sielwärter Schäfer und Frau in Woltje 's Gasthause zu Weser¬
deich das Fest ihrer goldenen Hochzeit , das bei den zahlreichen
Freunden und Bekannten des verehrtenßJnbelpaares die herzlichste
Theiluahme fand.

* Brake . 6. Nov . Diesen Sommer verbrannte sich bei
uns eine junge Dame auf eine schreckliche Weise die Hände,
indem sie ihre weißen Glacehandschuhe, die sic vorher angezogen,
mit Benzin von einigen Flecken befreien wollte und damit der
Flamme zu nahe gekommen war . Jetzt schreibt die „ Tribüne"
aus Berlin : Die Folgen einer großen Unvorsichtigkeit, vor der
schon vielfach gewarnt ist, hat in empfindlicher Weise am Don¬
nerstag Abend eine junge Dame fühlen müssen , deren Verlobung
wenige Tage später gefeiert werden sollte . Um einen Fleck von
den Hellen Glacehandschuhen zu entfernen, wandte die Braut
Benzin an . Damit sie bei ihrer Arbeit besser sehen könne , näherte
sie sich einem brennenden Lichte . Im Augenblick entzündete sich
das flüchtige Reinigungsmittel und die junge Dame erlitt so be¬
deutende Brandwunden , daß sie ihre Hände voraussichtlich auf
längere Zeit nicht wird gebrauchen können . «

* Man hatte sich hier schon der Hoffnung hingegeben, ein
von den Umtrieben socialistischer Agitatoren gesäubertes Feld vor
sich zu haben , indeß sollen wir jetzt aus diesem schönen Glauben
herausgerissen werden durch das Auftauchen eines socialistischen
Gestirns , das, wie wir vernehmen, am nächsten Sonntag in der
„ Centralhalle « sein Licht leuchten lassen wird . Herr Frick, so
heißt eö, wird hier einmal wieder seine Aufwartung machen.

Vermischtes.
Berlin. Unsere Verwicklung mit Nicaragua ist, wie so

mancher Streit , durch eine schöne Helena herbeigeführt, eine Uren¬
kelin Wilhelm von Humboldt 's . Ihr Vater, ein Lieutenant von
Hcdemann, ging schuldenhalber nach Amerika. Tie junge Dame,
von der die „K. Z . " hofft, daß sie besser sei als ihr Ruf, war
von ihrem Manne, einem Herrn Francisco Leal, weggegangen.
Er suchte sich ihrer wieder zu bemächtigen, und als ihr Stief¬
vater, der deutsche Consul Eisenstuck sich ihrer annahm , kam eS
zu einem ärgerlichen Straßenauflaufe, in Folge dessen die deutsche
Regierung Genugthuung und eine Entschädigung von 30,000
Dollars verlangt . Wenn die Regierung von Nicaragua sich
weigert, so wird mit deutschen Kriegsschiffen gedroht. Zu be¬
merken ist , daß Herr Eisenstuck kein Oousul ruissus, sondern ein
bloßer Kaufmann ist , der nicht die Vorrechte jenes Regierungs¬
beamten beanspruchen darf , und ferner ist zu bemerken , daß unser
Geschäftsträger in Nicaragua, Herr v . Bergen , ein früherer
Osficier , heißes Blut zu haben scheint , da er während seiner
amtlichen Wirksamkeit schon zum dritten Male die Hülfe von
deutschen Kriegsschiffen in Anspruch nimmt . Kein Wunder , daß
diese Anlegcnheit verschieden beurtheilt wird, selbst in Regie-
ruugSkreiscn.

Menschen versammelt sahen , die lebhaft zusammenspracheu und,
den Wagen gewahrend, ihnen entgegenliefen.

„ Ist etwas Besonderes geschehen, Ihr Leute ? " fragte der
Beamte.

„Ja , Herr Bürgermeister ! — Wir mußten diesen Morgenin den Brüchen arbeiten , und haben wahrscheinlich den jungenMann gefunden, den Sie suchen . Er muß schon vorgestern
Nachmittag verunglückt sein !«

„ O , mein Gott, wäre es möglich ! « rief aus dem Wagen
springend der Förster . „ Wo ist er ? Wo habt Ihr ihn ? «

„ Er ist so schnell nicht herauf zu bringen , Herr Förster!Wir mußten erst aus Baumstämmen eine Tragbahre machen —
dort aber ist er — sie tragen ihn von jener Seite in die Höhe . «Der Förster eilte denr kleinen Zuge entgegen und sah nur
i" bald die Leiche seines Schwiegersohnes vor sich , und auch der
Bürgermeister erkannte den jungen Pastor Stern , mit dem er schonin Geschäftsverkehr gestanden.

Auf einen fragenden Blick des Letzteren erwiderte Waldmann:
„ Cr soll nach meinem Hause geschafft , das er am Ziel seiner
Wunsche nnd seines rechtschaffenen Sterbens wiederzusehen dachte.Cne wissen wohl , daß er der Verlobte meiner Else ist ? "

„Er hatte cs mir anvertraut, und ich beklage von Herzen
Ihr unglückliches Kind. Die Sache aber ist mir unerklärlich,
denn nach dem . was ich von Pastor Stern gesehen und wie er
mir bekannt ist, glaube ich kaum an einen Unglücksfall, zumal er
am Hellen Tage gegangen ist , er müßte dann schon beim Hinab¬
blicken vom Schwindel erfaßt sein und so seinen Tod gesunden
haben. Jedenfalls wollen wir sogleich einen Boten nach S.
schicken , der den Kreisptzysikus und die Gerichtsbeamten benach¬
richtigt, die Untersuchung ergiebt dann vielleicht - «

Diese Unterredung fand an der Leiche des jungen Geistlichen
statt , an der außer einigen Contustonm im Gesicht und Rissen
an den Händen oberflächlich nichts Besonderes zu bemerken war.
Tiefbewegt bedeckte der Förster sie mit seinem Mantel indem er
hastig cntgegnete : » Sie meinen doch nicht , es könne hier ein
Verbrechen geschehen sein ?"

„Die Bermuthung liegt nahe . Da aber seine Reisetascheund
sämmtliche Effecten unberührt bei ihm gefunden sind , könnte nur ein
besondererBeweggrund dazu gewesen sein . Sie werden mir gestatten
Sie zu begleiten , mein lieber Förster , und wenn nur die Herren vom
Untersvchungsgencht zu Hause sind , werden sie wohl so früh wie die
Leiche bei Ihnen cmttcfsen.

" (Fortsetzung folgt .)
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Elsfleth . Am Donnerstag , den
8 November d I ., Nachmittags
s Uhr, läßt H . Böse zu Delmenhorst
bei Barg mann 's Gasthause hicselbst

30alteu . juilgeSchü >eine,
worunter mehrere Zuchtschweine , öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.

_ G Willers , Auct."
Verkauf von Butter?

Montag , den LS . dfs . Mts.
Vormittags LI Uhr,

werden zu Emden von der H . v. B.
Foget '

schen Concursmasse im Packhause
Archangel , Holzsägerstraße Rr . 6 , etwa

60,000 Pfund Butter,
in passenden Cavclingen gegen Baarzahlung
durch den GerichtsvvigtTurne zum meist¬
bietenden Verkauf kommen.

Emden, den 1 . Nov . 1877.
« r . Lur . Böning.

als provisorischer H. v . B . Foget '»
scher Concurscurator.

Oberländisches Pflaumenmus)
empfiehlt

LiUevlLv

Lutterxulvsr
verstürrt äis 2eit äss Luttsrrrs,
masbt äis Luttsr fsstsr urrä
sobmasstbaftsr uuä vsrbiuäsrt
äas NauriAvveräsu äsi36lbsii.
Lin kaqust , auZrsiobsuä kür500
Oitsr Nilsb , ä 50 kt . ru dabsir bei

»L I- Oo » K8lvUv
_ O.

deutscher und suieriksntscherNähmaschinen
Lrenwn

empfiehlt zollfrei
Will coxLGibbs Handmaschine Mk. 40,M
Singer . . . „ ,, 55,00
Original - Taylor „ » 60,00
Singer Tischmasch . mit Tisch,

Kasten und sämmtl . Apparaten „ 105,00
Grover & Baker Nr . 19 . ,, 95,00

„ „ „ 1 . „ 13o,00
Circular E lastique . . . „ 135,00
Howe Säule . . . . . „ 155,00
Grov er <L Baker Säule mit

Pechvorrichiung . „ 195 .00
WF ^Svlide Agenten gefucht .

"dU

Bayrisch Bier,
in Flaschen , empfiehlt

Zu vermiethen.
Auf Mai eine kleine Wohnung,

bestehend aus Wohn - und Schlafstube, Küche,
Keller und Bodenraum. Näheres in der
Expedition d. Bl.

Zu vermiethen
Auf Mai eine Wohnung.

IT . LLLusrsvirlirvr'K in Linien.

Gewerbe -Verein.
am Sonntag , den LL . Nov -,

Abends 8 Uhr,
ordentliche Versammlung

im Vereinslocal.
Oer

Sonntag , d . LI . Nov.

im Saale des Herrn »I.
HUvorZL « , wozu ich meine
Freunde und Gönner er¬
gebenst einlade.

II . OrntinuiriK
W

»« «««»»»»
Haupl-Grwinn

6V.

375,000

Glüoks- Ois OsvirmeD
Aarantirt

üsr 8tas,t.

» rir OrtUviSi-
«Ri«

G6 ^ ilM -6LLa.IL6SLL
äsr vom Ktaats OambuiA Aarantrrtou

Aro886i> Oeiä- Oottsris, in vvolobor
über

8 MilZZ « « « » Mr » rSL
Lieber Asveonusu rvsräsu mÜ88en.
Oie Osviuus äis8er vortbeilbairen

Oslä - Oottsris , rvelebs p1avA6>nä88
nur 85,5)00 Ooo8s eutbält , sinä lol-
Asncks : uämlrob 1 Osrvirru ev. 375,000
Karst , 8p6visll Karst 250,000, 125,OM,
80,OM , 60,OM , 500M , 40000 , 36,MO,
6 mal 30,OM rmä 25,000 , 10 mal
20,MO u . 15,OM, 24 mal 12,OM rmä
10,000, 31 mal 8M0 , 60M u . 5000, 56
mal 4000, 3M0 u . 25M , 206 mal 2400,
20M uirä 1500, 412 mal 1200 rurä
1000 , 1364 mal 500 , 300 rmä 250,
28246 mal 200, 175 , 150, 138, 124
rmä 120, 15839 mal 94, 67 . 55 , 50,
40 uirä 20 Karst rmä stomweir 8oIvbe
irr rveui ^en Knaaterr irr 7 ^btbsilrmASir
nur 8ieb6rtzii LuGobsiärmA.

Oie sr8ts Osrvirm - AsbnrrA i8t
amtliob iestALstellt , rr. sto8let bierru
das ganzeDngmalloos nur 6 Rctchsmlr.
das halbe Briginsttoos nur 3 Neichsmk.
das viertel Briginslloos 1s'„ Neichsmk.
uirä rvsräsir äie8e vom 8taato Zarair-
tirterr OrrZmallooss (stsirrs vorboteirsu
kromes8srr) ASASir lrairstrrts OirrLSii-
äunA äs8NstraA68 oäsr ASASir kost-
vorsobn88 8slb8t rraob äerr srrtksrlits-
sterr <1vF6lläsll von wir veroanät.

Jeäsr äer LstbsiÜAteir srbäit von
mir neben seinem Original - Oooss
auob äen mit äem Jtaatsrvappsir vsr-
ssbsnen Original -klan Ara bi 8 uvä
naed stattAebabtsr 2iebnnZ 8v1'ort
äis amtüobs 2iebnnA8li8t6 rmautze-
foräert unAssarrät.
Die Auszahlung und Versendung der

Grminngetder
erkolAi von mir äirsot an äis Irrts-
re88evten prompt nnä unter strevA-
8ter Ver86brvieA6llbeit.

DE " äeäs NestelbmA stano man
einkaeb auf eine kostein-
2LbInvA 8starte waeben.
Kan rvenäs sieb äaber mit

äen 4nfträAtzn äer nabe bs-
vor-Ztebenäen THebnnA balber
bis Mm

LL «R äl
vertranenLvoII an

II « «
Lantsuier nnä Voobsel -Lomptoir

in NambürA.

Angek . und abgeg . Schiffe.
Bremerhaven , 5 . Nov.

Pax , Pmidt
Hamburg . 3 . Nov.

Wanderer , Oltmanns
off Falmvuth . 3 . Nov.

Orpheus, Rciners

Bescheidene Anfrage.
Nach weichen Grundsätzen handelt der

Vorsteher einer Gemeinde , der einem Wirthe
alle 14 Tage die Erlaudniß zur Abhaltung
eines Balles ertheilt ; einem andern Wirth
seiner Gemeinde dagegen die Erlaubniß nach
Verlauf von vier Wochen verweigert?

von
Riga
von

P . Plata
von

Laguna
Redactiou , Druck und Verlag vp » L. Zrrk.
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